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@  Verfahren  zum  Zünden  eines  Plasmabogens. 
@  Zum  Zünden  eines  von  einem  Hauptstromkreis  (15) 
gespeisten  Plasmabogens  eines  in  einem  metallurgischen 
Ofengefäß  vorgesehenen  Plasmabrenners  (6)  dient  ein  von 
einem  Hilfsstromkreis  (14)  gespeister  Hilfsplasmabogen. 

Zur  Erhöhung  der  Brennerstandzeiten  werden  bei  abge- 
schaltetem  Hauptstromkreis  (15)  die  Elektrode  (12)  des 
Plasmabrenners  (6)  und  das  im  Ofengefäß  chargierte  Schmelz- 
gut  (9)  an  den  Hiifsstromkreis  (14)  gelegt  und  wird  zwischen 
dem  Plasmabrenner  (6)  und  dem  Schmelzgut  ein  Hilfsplasma- 
bogen  gezündet,  worauf  der  Plasmabrenner  (6)  vom  Schmelz- 
gut  (9)  unter  Vergrößerung  des  Hilfsplasmabogens  zurückbe- 
wegt  wird  und  anschließend  der  Hauptstromkreis  (15)  an  den 
Plasmabrenner  (6)  und  das  Schmelzgut  (9)  gelegt  und  der 
Plasmabogen  gezündet  werden. 

I  VL?L  i?_ 

rIG.  2 

U  33  32 

Q. 
III 

Jundesdruckerei  Berlin 



I )  270  520 

Beschreibung   ̂

Verfahren  zum  Zünden  eines  Plasmabogens 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Zünden 
eines  von  einem  Hauptstromkreis  gespeisten  Plas- 
mabogens  eines  in  einem  metallurgischen  Ofenge-  5 
fäß  vorgesehenen  Plasmabrenners  mit  Hilfe  eines 
ran  einem  Hilfsstromkreis  gespeisten  Hilfsplasma- 
bogens,  sowie  eine  Einrichtung  zur  Durchführung 
des  Verfahrens. 

Es  ist  intern  bekannt,  den  Plasmabrenner  mit  Hilfe  10 
eines  Hilfsbogens  zu  zünden,  wobei  bei  bereits  am 
Plasmabrenner  anliegendem  Hauptstromkreis  zwi- 
schen  der  Elektrode  des  Plasmabrenners  und  einem 
die  Elektrode  umgebenden  Brennermantel  ein  Hilfs- 
plasmabogen  gezündet  und  durch  Gaszugabe  auf  15 
eine  Länge  von  ca.  10  cm  geblasen  wird,  worauf  der 
Plasmabrenner  an  das  im  Ofengefäß  eingebrachte 
Schmelzgut  angenähert  wird,  bis  der  Haupt-Plasma- 
bogen  zündet.  Danach  wird  der  Plasmabrenner  in 
die  gewünschte  Position  zurückbewegt.  20 

Hierbei  ist  nachteilig,  daß  es  -  kommt  es  zu  einer 
Berührung  zwischen  dem  Schmelzgut  und  dem 
Brennermantel  -  zu  einem  Fließen  eines  Stromes  mit 
hoher  Stromstärke  zwischen  der  Elektrode  und  dem 
Brennermantel  kommen  kann,  wodurch  sich  ein  25 
sogenannter  Nebenbogen  bildet.  Dieser  Nebenbo- 
gen  kann  infolge  der  hohen  Stromstärke  zur  Zerstö- 
rung  des  Brennermantels  führen. 

Weiters  kann  es  dazu  kommen,  daß  Schmelzgut- 
spritzer,  die  gerade  beim  Zünden  auftreten,  den  30 
Brennermantel  bzw.  die  Elektrode  des  Plasmabren- 
ners  treffen  können,  was  zu  starken  Abtragungen  an 
denselben  führt.  Hierdurch  ergibt  sich  eine  empfind- 
liche  Verkürzung  der  Brennerstandzeiten  bei  gleich- 
zeitig  starker  Streuung  der  Brennerstandzeiten,  35 
wodurch  die  Zuverlässigkeit  und  Wirtschaftlichkeit 
eines  Plasmaofens  schwer  beeinträchtigt  wird:  Die 
starke  Streuung  der  Brennerstandzeiten  verhindert 
einen  noch  wirtschaftlich  vertretbaren  vorbeugen- 
den  Brennerwechsel.  Ein  solcher  vorbeugender  40 
Brennerwechsel  ist  jedoch  notwendig,  weil  ein 
Brennerwechsel  während  des  Schmelzens  einer 
Charge  Komplikationen  verursacht. 

Die  Erfindung  bezweckt  die  Vermeidung  dieser 
Nachteile  und  Schwierigkeiten  und  stellt  sich  die  45 
Aufgabe,  ein  Verfahren  zum  Zünden  eines  Plasma- 
bogens  sowie  eine  Einrichtung  zur  Durchführung 
des  Verfahrens  zu  schaffen,  welche  hohe  und 
gleichmäßige  Brennerstandzeiten  sicherstellen,  ins- 
besondere  bei  Öfen  mit  hoher  Leistung.  50 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einem  Verfahren  der 
eingangs  beschriebenen  Art  erfindungsgemäß  da- 
durch  gelöst,  daß  bei  abgeschaltetem  Hauptstrom- 
kreis  die  Elektrode  des  Plasmabrenners  und  das  im 
Ofengefäß  chargierte  Schmelzgut  an  de  Hilfsstrom-  55 
kreis  gelegt  werden  und  zwischen  dem  Plasmabren- 
ner  und  dem  Schmelzgut  ein  Hilfsplasmabogen 
gezündet  wird,  worauf  der  Plasmabrenner  vom 
Schmelzgut  unter  Verlängerung  des  Hilfsplasmabo- 
gens  zurückbewegt  wird  und  anschließend  der  60 
Hauptstromkreis  an  den  Plasmabrenner  und  das 
Schmefzgut  gelegt  und  der  Plasmabogen  gezündet 
werden. 

Da  der  Plasmabogen  erst  gezündet  wird,  wenn 
Bich  der  Plasmabrenner  in  sicherer  Entfernung  vom 
Schmelzgut  befindet,  können  beim  Zündvorgang 
auftretende  Spritzer  den  Plasmabrenner  nicht  mehr 
arreichen.  Während  des  Zündens  des  Hilfsplasma- 
bogens  spielt  eine  Berührung  des  Brenners  mit  dem 
Schmelzgut  keine  Rolle,  da  der  hierbei  fließende 
Strom  des  Hilfsstromkreises  weder  eine  Zerstörung 
der  Elektrode  des  Plasmabrenners  noch  des  Bren- 
nermantels  hervorruft.  Da  der  Plasmabogen  erst  bei 
großer  Entfernung  des  Plasmabrenners  vom 
Schmelzgut  gezündet  wird,  kann  es  selbst  bei 
schlecht  leitender  Schlackendecke  oder  kalter  Ofen- 
atmosphäre  -  also  bei  kurzen  Zündabständen  -  zu 
keiner  Beschädigung  der  Elektrode  des  Plasma- 
brenners  bzw.  des  Brennermantels  kommen. 

Um  eine  Berührung  zwischen  Schmelzgut  und 
Plasmabrenner  prinzipiell  vermeiden  zu  können,  wird 
vorzugsweise  vor  Zünden  des  zwischen  dem 
Schmelzgut  und  dem  Plasmabrenner  brennenden 
Hilfsplasmabogens  zwischen  der  Elektrode  des 
Plasmabrenners  und  dem  die  Elektrode  umgeben- 
den  und  an  den  Hilfsstromkreis  gelegten  Brenner- 
mantel,  der  vorzugsweise  am  selben  Potential  wie 
das  Schmelzgut  liegt,  ein  Hilfsplasmabogen  mit  Hilfe 
des  Hilfsstromkreises  gezündet,  worauf  der  Plasma- 
brenner  dem  Schmelzgut  so  weit  genähert  wird,  bis 
dieser  Hilfsplasmabogen  auf  das  Schmelzgut  über- 
schlägt. 

Vorzugsweise  wird  nach  Fließen  zumindest  eines 
Teilstromes  des  zwischen  dem  Schmelzgut  und  der 
Elektrode  des  Plasmabrenners  brennenden  Hilfsbo- 
gens  der  Brennermantel  vom  Hilfsstromkreis  ge- 
trennt. 

Vorteilhaft  wird  der  über  das  Schmelzgut  fließen- 
de  Strom  des  Hilfsstromkreises  gemessen  und  ein 
den  Brennermantel  vom  Hilfsstromkreis  abschalten- 
des  Schaltgerät  in  Abhängigkeit  des  gemessenen 
Stromes  des  Hilfsstromkreises  betätigt,  wodurch  die 
thermische  Belastung  des  Brenners  sehr  gering 
gehalten  werden  kann  und  sich  Zeit-  und  Energieein- 
sparungen  ergeben.  Das  Schaltgerät  wird  vorteilhaft 
bereits  bei  Fließen  eines  Teilstromes  betätigt.  Wei- 
ters  braucht  der  Brenner  zum  Zünden  dem  Schmelz- 
gut  nicht  weiter  genähert  zu  werden  als  unbedingt 
notwendig.  Dieser  Verfahrensschritt  ermöglicht 
auch  eine  vollautomatische  Steuerung  des  Zündvor- 
ganges. 

Weiters  wird  vorteilhaft  nach  dem  Zünden  des 
Plasmahilfsbogens  zwischen  dem  Plasmabrenner 
und  dem  Schmelzgut  die  Spannung  des  Hilfsstrom- 
kreises  gemessen  und  die  Zuschaltung  des  Haupt- 
stromkreises  in  Abhängigkeit  von  der  gemessenen 
Spannung  vorgenommen.  Hierdurch  erfolgt  das 
Einschalten  des  Plasmabogens  automatisch,  ohne 
Entfernungsmessungen  zwischen  Brenner  und 
Schmelzgut  vornehmen  zu  müssen  bzw.  diese 
Entfernung  beobachten  zu  müssen.  Es  ergeben  sich 
hierdurch  auch  Zeit-  und  Energieeinsparungen. 

Eine  Einrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  mit  einem  einen  Plasmabrenner  aufweisenden 
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metallurgischen  Ofengefäß,  welcher  Plasmabrenner 
an  einen  Hauptstromkreis  und  an  einen  Hilfsstrom- 
kreis  anschließbar  ist  und  mittels  eines  Stellantrie- 
bes  gegenüber  dem  Boden  des  Ofengefäßes  in 
unterschiedliche  Höhenlagen  bewegbar  ist,  ist  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hilfsstromkreis  mit 
einer  ein  Schaltgerät  aufweisenden  Leitung  mit  dem 
Schmelzgut  leitungsmäßig  verbunden  ist. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist 
der  Hilfsstromkreis  mit  einer  von  der  zum  Schmelz- 
gut  führenden  Leitung  abzweigenden  Leitung,  die 
mit  einem  Schaltgerät  ausgestattet  ist,  an  den 
Brennermantel  anschließbar. 

Vorteilhaft  ist  in  der  zum  Schmelzgut  führenden 
Leitung  ein  Stromstärkenmeßgerät  vorgesehen,  wel- 
ches  über  eine  Steuerleitung  mit  dem  in  der  zum 
Brennermantel  führenden  Leitung  vorgesehenen 
Schaltgerät  verbunden  ist. 

Zweckmäßig  ist  in  dem  Hilfsstromkreis  ein  Span- 
nungsmeßgerät  vorgesehen,  das  mittels  einer  Steu- 
erleitung  mit  einem  im  Hauptstromkreis  vorgesehe- 
nen  Schaltgerät  verbunden  ist. 

Die  Erfindung  ist  nachfolgend  anhand  der  Zeich- 
nung  an  zwei  Ausführungsbeispielen  näher  erläutert, 
wobei  Fig.  1  einen  Vertikalschnitt  durch  ein  Ofenge- 
fäß  und  Fig.  2  ein  Schaltschema  zur  Durchführung 
des  erfindungsgemäßen  Zündvorganges  zeigen.  In 
Fig.  3  ist  in  schematischer  Darstellung  ein  Schalt- 
schema  für  einen  Drehstromplasmabrenner  veran- 
schaulicht. 

Ein  Plasmaofen  1  weist  ein  mit  einer  feuerfesten 
Auskleidung  2  versehenes  Ofengefäß  3  auf  und  ist 
von  einem  Deckel  4  bedeckt.  Im  Deckel  4  ist  zentral 
eine  Öffnung  5  vorgesehen,  durch  die  ein  Plasma- 
brenner  6  ragt.  Der  Plasmabrenner  6  ist  mittels  eines 
Stellantriebes  7  heb-  und  senkbar,  so  daß  er  gegen 
das  im  Ofeninnenraum  8  chargierte  Schmelzgut  9 
annäherbar  bzw.  von  diesem  entfernbar  ist.  Im 
Boden  10  des  Ofengefäßes  3  ist  zentral  und  dem 
Plasmabrenner  6  gegenüberliegend  eine  Boden- 
elektrode  11  angeordnet. 

Der  Plasmabrenner  6  ist  von  einer  zentralen 
Elektrode  12  und  einem  vorzugsweise  wasserge- 
kühlten  und  die  Elektrode  umgebenden  Brenner- 
mantel  13  gebildet.  Der  Plasmabrenner  6  und  die 
Bodenelektrode  11  (und  damit  das  Schmelzgut  9) 
sind  an  einen  Hilfsstromkreis  14  und/oder  an  einen 
Hauptstromkreis  15  anschließbar. 

Die  Stromquelle  des  Hilfsstromkreises  14  ist  mit 
16  bezeichnet.  Sie  ist  über  ein  Hauptschaltgerät  17, 
über  einen  Transformator  18  und  über  einen  Gleich- 
richter  19  mittels  einer  an  das  negative  Potential 
angeschlossenen  Leitung  20  mit  der  Elektrode  12 
des  Plasmabrenners  6  und  mittels  einer  an  das 
positive  Potential  gelegten  Leitung  21  mit  dem 
Schmelzgut  9  über  die  Bodenelektrode  11  verbun- 
den.  Sowohl  in  der  zur  Elektrode  12  führenden 
Leitung  20  als  auch  in  der  zum  Schmelzgut  9 
führenden  Leitung  21  sind  gemeinsam  steuerbare 
Schaltgeräte  22  vorhanden,  in  der  zur  Elektrode  12 
des  Plasmabrenners  6  führenden  Leitung  20  ist 
weiters  ein  Vorwiderstand  23  zur  Strombegrenzung 
und  Arbeitspunktbestimmung  vorgesehen. 

Gleiches  bewirkt  eine  zwischen  dem  Transforma- 
tor  18  und  dem  Gleichrichter  19  eingefügte  Drossel. 

Von  der  zum  Schmelzgut  9  führenden  Leitung  21 
zweigt  eine  an  den  Mantel  13  des  Plasmabrenners  6 
gelegte  Leitung  24  ab,  in  der  ein  Schaltgerät  25  zum 
wahlweisen  Anschluß  des  Mantels  13  an  den 

5  Hilfsstromkreis  14  vorgesehen  ist.  Zwischen  der 
Abzweigung  26  der  zum  Mantel  13  führenden 
Leitung  24  und  dem  Anschluß  an  die  Bodenelektro- 
de  1  1  ist  ein  Amperemeter  27  und  zwischen  diesem 
Amperemeter  27  und  dem  Anschluß  an  die  Boden- 

10  elektrode  11  ein  weiteres  Schaltgerät  28  angeord- 
net. 

Zwischen  der  zur  Elektrode  12  des  Plasmabren- 
ners  6  führenden  Leitung  20  und  der  zur  Bodenelek- 
trode  1  1  führenden  Leitung  21  ist  ein  Voltmeter  29 

15  gelegt,  welches  mittels  einer  Steuerleitung  30  mit 
einem  Schaltgerät  31  verbunden  ist,  das  im  Haupt- 
stromkreis  15  vorgesehen  ist.  Der  Hauptstromkreis 
15  ist  an  eine  Hauptstromquelle  32  über  einen 
Transformator  33  und  einen  Gleichrichter  34  ange- 

20  schlössen.  Zum  Glätten  von  Spannungsschwankun- 
gen  ist  zwischen  dem  Schaltgerät  31  des  Haupt- 
stromkreises  15  und  dem  Anschluß  an  die  Elektrode 
12  des  Plasmabrenners  6  eine  Gleichstromdrossel 
35  vorgesehen. 

25  Die  Funktion  der  Einrichtung  ist  folgende: 
Zum  Zünden  des  Plasmabogens  werden  bei 

abgeschaltetem  Hauptstromkreis  15  zunächst  die  in 
den  Leitungen  20,  21  zur  Elektrode  12  des  Plasma- 
brenners  6  und  zur  Bodenelektrode  1  1  vorgesehe- 

30  nen  Schaltgeräte  22  geschlossen,  wobei  jedoch  das 
Schaltgerät  28  geöffnet  bleibt.  Hierauf  werden  das  in 
der  Leitung  24,  die  an  den  Brennermantel  13 
angeschlossen  ist,  vorgesehene  Schaltgerät  25  und 
das  Hauptschaltgerät  17  des  Hilfsstromkreises  14 

35  geschlossen.  Der  Brennermantel  13  und  das 
Schmelzgut  9  befinden  sich  noch  nicht  auf  gleichem 
Potential. 

Danach  erfolgt  die  Zündung  eines  Hilfsplasmabo- 
gens  zwischen  der  Brenner-Elektrode  12  und  dem 

40  Brennermantel  13  mit  Hilfe  eines  Hilfs-Zündgerätes 
36.  Hierbei  befindet  sich  der  Plasmabrenner  6  noch 
in  größerer  Entfernung  37  zum  Schmelzgut  9  (bzw. 
zur  Badoberfläche). 

Nach  Schließen  des  zwischen  dem  Amperemeter 
45  27  und  der  Bodenelektrode  11  vorgesehenen 

Schaltgerätes  28  wird  der  Plasmabrenner  mittels 
des  Stellantriebes  7  an  das  Schmelzgut  9  genähert, 
u.zw.  so  weit,  bis  ein  Hilfsplasmabogen  zwischen 
dem  Schmelzgut  9  und  der  Brenner-Elektrode  12 

50  zündet  bzw.  der  zwischen  dem  Brennermantel  13 
und  der  Elektrode  12  des  Plasmabrenners  6  zuerst 
gezündete  Hilfsplasmabogen  auf  das  Schmelzgut  9 
aufgrund  des  geringeren  Spannungsabfalles  über- 
schlägt.  Zur  Feststellung  dieses  Überschlages  dient 

55  das  Amperemeter  27.  Sobald  dieses  einen  bestimm- 
ten  Mindestwert  registriert,  wird  der  Brennermantel 
13  vom  Hilfsstromkreis  14  getrennt,  u.zw.  durch 
Öffnen  des  in  der  zum  Brennermantel  13  führenden 
Leitung  24  angeordneten  Schaltgerätes  25.  Dies 

60  wird  über  eine  Steuerleitung  38  bewerkstelligt,  die 
dieses  Schaltgerät  25  mit  dem  Amperemeter  27 
verbindet.  Damit  wird  der  gesamte  Strom  des 
Hilfsstromkreises  14  über  die  Bodenelektrode  11 
geleitet. 

65  Danach  wird  der  Plasmabrenner  6  vom  Schmelz- 
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gut  9  zurückbewegt,  wodurch  der  zwischen  der 
Brenner-Elektrode  12  und  dem  Schmelzgut  9  bren- 
nende  Hilfsplasmabogen  verlängert  wird.  Sobald  die 
Spannung  des  zwischen  dem  Schmelzgut  9  und  der 
Brenner-Elektrode  12  fließenden  Stromes  ein  vorbe-  5 
stimmtes  Ausmaß,  das  u.a.  vom  Abstand  des 
Plasmabrenners  6  vom  Schmelzgut  9  abhängt, 
übersteigt,  was  mittels  des  Voltmeters  29  festge- 
stellt  wird,  wird  über  die  vom  Voltmeter  29  zum 
Schaltgerät  31  des  Hauptstromkreises  15  führende  10 
Steuerleitung  30  der  Hauptstromkreis  15  an  das 
Schmelzgut  9  und  die  Brenner-Elektrode  12  gelegt, 
wodurch  der  Plasmabogen  augenblicklich  zündet. 
Dies  geschieht  zweckmäßig  in  einer  Entfernung  37 
des  Plasmabrenners  6  vom  Schmelzgut  von  etwa  30  15 
cm.  Hierauf  wird  der  Hilfsstromkreis  14  sowohl  vom 
Schmelzgut  9  als  auch  von  der  Brenner-Elektrode  12 
getrennt,  u.zw.  durch  Öffnen  der  Schaltgeräte  17,  22 
und  28. 

Die  Erfindung  beschränkt  sich  nicht  auf  das  20 
dargestellte  Ausführungsbeispiel,  sondern  ist  in 
verschiedener  Hinsicht  modifizierbar.  Sie  kann  nicht 
nur  bei  Gleichstromkreisen,  sondern  auch  bei 
Wechselstromkreisen  verwirklicht  werden.  Eine 
Prinzipschaltung  für  Drehstromplasmabrenner  ist  in  25 
Fig.  3  gezeigt,  wobei  die  dort  mit  strichlierten  Linien 
dargestellten  Zündeinrichtungen  39  jeweils  die 
Schaltungsteile  umfassen,  die  in  Fig.  2  in  dem  von 
strichlierten  Linien  gebildeten  Rechteck  40  eingefaßt 
sind.  30 

Patentansprüche 
35 

1.  Verfahren  zum  Zünden  eines  von  einem 
Hauptstromkreis  (15)  gespeisten  Plasmabo- 
gens  eines  in  einem  metallurgischen  Ofengefäß 
(3)  vorgesehenen  Plasmabrenners  (6)  mit  Hilfe 
eines  von  einem  Hilfsstromkreis  (14)  gespei-  40 
sten  Hilfsplasmabogens,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  bei  abgeschaltetem  Hauptstromkreis 
(15)  die  Elektrode  (12)  des  Plasmabrenners  (6) 
und  das  im  Ofengefäß  (3)  chargierte  Schmelz- 
gut  (9)  an  den  Hilfsstromkreis  (14)  gelegt  45 
werden  und  zwischen  dem  Plasmabrenner  (6) 
und  dem  Schmelzgut  ein  Hilfsplasmabogen 
gezündet  wird,  worauf  der  Plasmabrenner  (6) 
vom  Schmelzgut  (9)  unter  Verlängerung  des 
Hilfsplasmabogens  zurückbewegt  wird  und  an-  50 
schließend  der  Hauptstromkreis  (15)  an  den 
Plasmabrenner  (6)  und  das  Schmelzgut  (9) 
gelegt  und  der  Plasmabogen  gezündet  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  vor  Zünden  des  zwischen  55 
dem  Schmelzgut  (9)  und  dem  Plasmabrenner 
(6)  brennenden  Hilfsplasmabogens  zwischen 
der  Elektrode  (12)  des  Plasmabrenners  und 
dem  die  Elektrode  (12)  umgebenden  und  an 
den  Hilfsstromkreis  (14)  gelegten  Brennerman-  60 
tel  (13),  der  vorzugsweise  am  selben  Potential 
wie  das  Schmelzgut  (9)  liegt,  ein  Hilfsplasmabo- 
gen  mit  Hilfe  des  Hilfsstromkreises  (14)  gezün- 
det  wird,  worauf  der  Plasmabrenner  (6)  dem 
Schmelzgut  so  weit  genähert  wird,  bis  dieser  65 

Hilfsplasmabogen  auf  das  Schmelzgut  (9)  uber- 
schlägt. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  nach  Fließen  zumindest 
äines  Teilstromes  des  zwischen  dem  Schmelz- 
gut  (9)  und  der  Elektrode  (12)  des  Plasmabren- 
ners  (6)  brennenden  Hilfsplasmabogens  der 
Brennermantel  (13)  vom  Hilfsstromkreis  (14) 
getrennt  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  über  das  Schmelzgut 
(9)  fließende  Strom  des  Hilfsstromkreises  (14) 
gemessen  und  ein  den  Brennermantel  (13)  vom 
Hilfsstromkreis  (14)  abschaltendes  Schaltgerät 
(25)  in  Abhängigkeit  des  gemessenen  Stromes 
des  Hilfsstromkreises  (14)  betätigt  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  nach  dem  Zünden  des  Plasmahilfsbogens 
zwischen  dem  Plasmabrenner  (6)  und  dem 
Schmelzgut  (9)  die  Spannung  des  Hiifsstrom- 
kreises  (14)  gemessen  und  die  Zuschaltung 
des  Hauptstromkreises  (15)  in  Abhängigkeit 
von  der  gemessenen  Spannung  vorgenommen 
wird. 

6.  Einrichtung  zur  Durchführung  des  Verfah- 
rens  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  mit  einem  einen  Plasmabrenner  (6) 
aufweisenden  metallurgischen  Ofengefäß  (3), 
welcher  Plasmabrenner  (6)  an  einen  Haupt- 
stromkreis  (15)  und  an  einen  Hilfsstromkreis 
(14)  anschließbar  ist  und  mittels  eines  Stellan- 
triebes  (7)  gegenüber  dem  Boden  (10)  des 
Ofengefäßes  (3)  in  unterschiedliche  Höhenla- 
gen  bewegbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Hilfsstromkreis  (14)  mit  einer  ein 
Schaltgerät  (28)  aufweisenden  Leitung  (21)  mit 
dem  Schmelzgut  (9)  leitungsmäßig  verbunden 
ist. 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Hilfsstromkreis  (14) 
mit  einer  von  der  zum  Schmelzgut  (9)  führen- 
den  Leitung  (21)  abzweigenden  Leitung  (24), 
die  mit  einem  Schaltgerät  (25)  ausgestattet  ist, 
an  den  Brennermantel  (13)  anschließbar  ist. 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  der  zum  Schmelzgut  (9) 
führenden  Leitung  (21)  ein  Stromstärkenmeß- 
gerät  (27)  vorgesehen  ist,  welches  über  eine 
Steuerleitung  (38)  mit  dem  in  der  zum  Brenner- 
mantel  (13)  führenden  Leitung  (24)  vorgesehe- 
nen  Schaltgerät  (25)  verbunden  ist. 

9.  Einrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der 
Ansprüche  6  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  dem  Hilfsstromkreis  (14)  ein  Spannungs- 
meßgerät  (29)  vorgesehen  ist,  das  mittels  einer 
Steuerleitung  (30)  mit  einem  im  Hauptstrom- 
kreis  (15)  vorgesehenen  Schaltgerät  (31)  ver- 
bunden  ist. 
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